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Winterhilfswerk kauft 9,5 Millionen Pfund

Fischfilet .

Ein Hilfswerk zugleich für die Hochseefischerei .

Friedensgarantien verhandelt , eine recht
rege Tätigkeit . Dass Las nicht immer ganz billig ist ,
dafür erbringt die spanische Zeitung „ Trabajo "

Len Be¬
weis , nach deren Angaben Moskau beschlossen hat , für
Len Aufbau der Wahlkoalitionen in Frank¬
reich und Spanien fünf , rüsp . zweiMillionen
Peseten zu bewilligen . Außerdem werden aber auch
noch kommunistische Blätter unterstützt und ge¬
legentlich Sonderzahlung geleistet ! Diese Angaben ,
Lie von einem ehemaligen Kommunisten stammen ,
schließen mit Len Worten : „ Bei der 3 . Internationale
ist Las Geld ja in Hülle und Fülle vorhanden ; die
Sowjetregierung beschäftigt sich damit , es ihr zu ver¬
schaffen , indem sie ihre Arbeiter ausbeutet . Der Sinn
L -er Handlungsweise Moskaus ist , sich mit dem Geld Las
Recht , auch Befehle zu geben , zu erkaufen .

"

Verdreifachung der Bevölkerungsdichte
seit 1816 .

Bon 46 auf 140 Einwohner je Quadratkilometer .

Berlin , 5 . Febr . Nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes hat sich die Bevölkerungsdichte im
Deutschen Reich seit Beendigung der Freiheitskriegs verdrei¬
facht . ^ 3m heutigen Reichsgebiet wohnten im Jahre 1816
durchschnittlich 46,7 Einwohner je Quadratkilometer , bis zur
Reichsgründung 1871 stieg .die Bevölkerungsdichte auf 77,2
und bei der letzten Volkszählung 1933 wurden 140,3 Ein¬
wohner je Quadratkilometer ermittelt . Eine höhere Bevölke¬
rungsdichte weisen in Europa lediglich Belgien mit 265,8 ,
die Niederlande mit 232,2 und Großbritannien mit 190 Ein¬
wohnern je Quadratkilometer auf , wobei jedoch nicht außer
acht gelassen werden darf . daß diese Staaten über ausge¬
dehnte Kolonialländer verfügen . Weit starker als im Reichs -
durchschnitt ist Lie Dichte vor allem in solchen Gebieten ge¬
stiegen , in Lenen die Industrie stärker hervortrat . So er¬
höhte sich in 55 Jahren die Einwohnerzahl je Quadratkilo¬
meter in Berlin um rund 802 , in Hamburg um 446 , in
Bremen um 280 , in Sachsen um 91 Personen . Am geringsten
war die Zunahme demgegenüber in der Grenzmark mit 7 ,
in Mecklenburg mit 9 und in Ostpreußen mit 12 Personen .

In der gleichen Unterhausaussprache hat
Die auch die Rüstungsfrage eine gewisse
Welt Rolle gespielt , wenn auch Lie große Rüstungs -

rüstet . Vorlage der englischen Regierung noch etwas
auf sich warten lassen dürfte , zumal offenbar

über die Finanzierung der Rüstungen noch Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen , da das Schatzamt sich gegen eine
Anleihe ausgesprochen hat . Gegen die Tendenz für alle
Aufrüstungsmaßnwhmen , die heute in der Welt ge¬
troffen werden , Deutschland verantwortlich zu machen ,
hat sich im Unterhaus schon Lloyd George gewandt ,
einer der Väter des Versailler Diktats , das bekanntlich
Lie anderen llstächte nicht an L ^ r Aufrüstung hinderte ,
obwohl angeblich die allgemeine Abrüstung sein Ziel
mar .. In England hat man nun für Lie weitere

Aufrüstung auch die Kirche gewonnen , die aus¬
drücklich in einer Entschließung diese Rüstungen billigt
und als treue Staatskirche damit dem Staate gibt , was
Les Staates ist . Gerade diese Parteinahme der Kirche
sollte nun aber auch in England Lazu beitragen , daß
man nicht wieder , wie es seinerzeit in dem bekannten
Weißbuch geschah , versucht , Deutschland

'
für di e Rüstungs¬

maßnahmen verantwortlich zu machen . Auch in dem
Kampf um die belgische Aufrüstung stoßen wir auf ähn¬
liche Argumente . Erkennt die englische Kirche an , daß
die englische Freiheit Lurch englische Wehrhaftigkeit
verteidigt werden muß , nun so wird sie dem deutschen
Volke Las gleiche Recht nicht verweigern und nicht
schmälern können . An dieser Erkenntnis wird man
hoffentlich in den kommenden Parlamentsaussprachen
über die Rüstungsvorlage nicht Vorbeigehen .

Abessinische Frontberichte .

Addis Abeba , 7 . Febr , Die andauernden großen
Regenfälle , die nur für Stunden aussetzen , machen ,
wie die , von den verschiedenen Frontabschnitten einlaufenden
abessinischenMeldungen besagen , größeremilitärische
Aktionen sowohl an der Nord - als auch an der Südfront
nahezu unmöglich .

Von der Nordfront wird berichtet , daß sich die Gefechte
im Gebiet von Hansi en in Zusammenstößen von einzelnen Ab¬
teilungen aufgelöst haben . Diese äußerst blutigen Kämpfe
Mann gegen Mann haben bisher weder für die Italiener
noch für Lie Abessinier besondere Vorteile ergeben . Die Ita¬
liener setzen in den regenfreien Stunden ihre Flugzeug -
geschwader ein , die , wie es heißt , außerordentlich große
Mengen von Bomben ab werfen , wobei sie aller¬
dings nur verhältnismäßig kleine Erfolge erzielt haben
sollen .

Von der Südfront melden die Abessinier eine große Ge¬
fechtstätigkeit in der Provinz Bali . Dort sollen abessinische
Truppen unter Führung des Dedjasmatsch Bayene in dem
östlichen an die Armee Ras Destas anschließenden Front¬
abschnitt einige Störungsversuche gegen die rückwärtigen
Verbiiidungen der Italiener von Dolo nach Negelli unter¬
nommen haben . Der Bericht des Dedjasmatsch Bayene ver¬
zeichnet die Eroberung von zehn Eebirgsgejchützen und 65
Maschi nengewehren , die für den Nachschub von Negelli be¬
stimmt gewesen seien . Auch aus diesem Gebiet wird eine
außerordentliche rege Tätigkeit der italienischen Bomben¬
flieger gemeldet . Die Ortjchaft Magalo soll bereits zweimal
mit Bomben belegt worden fein .

In Addis Abeba sind 37 Tankabwehrgeschütze ,- Kaliber 3,7 Zentimeter , eingetroffen . Diese Tankabwehr -

Der Sarg Gustloffs
in die Davoser Kirche verbracht .

Drohbriefe an die Witwe des Ermordeten .

Daoos , 7 . Febr . Der Sarg , der die sterbliche Hülle des
ermordeten Landesgruppenleiters Wilhelm Gustl off
birgt , ist inzwischen in die Davo ' er Kirche verbracht worden .
Tag und Nacht halten die Politischen Leiter
der Landesgruppe und Angehörige der HI .
die Totenwache . Ununterbrochen treffen Trauergäste
in Davos ein . Der deutsche Gesandte in der Schweiz , Frei¬
herr opn Weizsäcker , der Amtsleiter der Auslands -

organifation der NSDAP ., Dr . Koder le , sowie viele Ver¬
treter der Schweizer Ortsgruppen sind schon anwesend . Die
Trauerfeier , für die ein genaues Programm bisher noch nicht
vovliegt , findet am Samstag 20 .30 Uhr statt .

Während der sterbliche Leib des in treuer Pflicht¬
erfüllung auf vorgeschobenem Posten gefallenen Landesgrup -

penleiters in der Kirche der Trauerfeier und der Lberfüh -

rung in die deutsche Heimat harrt , laufen bei der Witwe des
Ermordeten und bei Parteigenossen , die Gustloff ieahe -

standen , zahlreiche Drohbriefe aus der Schweiz ein . In
einem dieser Machwerke wird der jüdische Mörder sogar als

„ jugoslawischer Wilhelm Tel l "
gefeiert . Durch

diese schamlosen Bedrohungen verstärkt sich der Verdacht , daß
Frankfurter Helfershelfer und Gesinnungsgenossen in her

Schweiz hat und daß die Frage der Hintergründe
her lat noch sehr der Aufklärung bedarf .

Übrigens ist auch Gustloff selbst zu Lebzeiten schon durch

anonyme briefliche und telephonische Drohungen behelligt
worden , aber er glaubte , über derartige Dinge hinwegsehen
und sich in seiner Pflichterfüllung nicht beeinträchtigen lassen

zu müssen .

Ein scharfes Wort

über die Bölkerbundspolitik .

Oslo , 7 . Febr . Die norwegische „ Handels - und Schiff¬
fahrtszeitung "

oeröifentlicht einen Aufsatz unter der Über¬
schrift : „ Norwegen und die Sanktionen "

, der für die in
weitesten Wirtschaftskreisen des Landes herrschende Stim -
mung außerordentlich aufschlußreich ist . Nachdem der Ver¬
fasser feftgestellt hat , daß der Krieg in Ostafrika für Nor¬
wegen ebenso gleichgültig ist wie der Krieg im Gran Chaco ,
führt er aus , daß außer den beteiligten beiden
Ländern nur England als einziges Land
Interejfe an d refe m K riege habe . „ England und
Frankreich

'
, so fahrt das Blatt fort , „ sind die Führer des

Völkerbundes und Frankreich hat nach einigem Zögern feine
Freundschaft zu Italien für England geopfert . Infolgedessen
hat der Völkerbund Partei für Abessinien ergriffen Das
billigste Mittel für Italiens Feinde sind die Santtionen und
am allerbilligsten ist es , den anderen Ländern die
Ä alten dafür auf zu bür den . Die Sanktionen die
bisher verhängt wurden , haben Norwegen unbedingr
größeren Schaden zugefügt als Italien . Jetzt spricht man

Berlin , 7 . Febr . Das Winterhilfsweri
Volkes 1935/36 hat bisher 9,5 Millio

Fischfilet von den Seefischmärkten Wesermünde , Cux¬
haven und Altona gegen Barzahlung bezogen . Hiervon ent¬
fallen auf Wesermüirde fünf Millionen Pfund Fischfilet . Vor

einigen Tagen wurde irrtümlich gemeldet , daß die Fischwirt¬
schaft Wesermüirde fünf Millionen Pfund Fischfilet als

Opfergabe für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ge¬
stiftet hätte . Tatsächlich ist diese Menge von fünf Millionen
Pfund durch das Winterhilfswerk käuflich erworben worden .
Durch die Versorgung der ÜBebürftigen mit Seefischen unter¬

stützt das Winterhilfswerk des deutschen Volkes die Hochsee¬
fischerei , die in den letzten Jahren vor der Machtübernahme
schwer darniederlag , in wirksamster Weise und hilft auch mit
am wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands .

gsschütze sind nicht , wie einige englische Blätter wissen wollen ,
deutscher Herkunft , sondern stammen aus der Schweizer
Waffenfabrik in Solothurn .

Nichts Neues au den italienischen Fronten .

Rom , 7 . Febr . Der als Mitteilung Nr . 117 am Frei¬
tag veröffentlichte Heeresbericht des Marschalls Badoglio be¬
sagt , daß sich weder an der Eritreafront noch an der Somali¬
front etwas Bemerkenswertes ereignet habe .

Das Schwedische Rote Kreuz .

Stockholm , 7 . Febr . Prinz Karl von Schweden hat in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Schwedischen Roten
Kreuzes in einem sehr ausführlichen Bericht zu dem Schicksal
der schwedischen Roten - Kreuz - Station an der abessinischen
Südfront Stellung genommen . Er wies u . a . mit Bestimmt¬
heit die italienischen Behauptungen zurück , wonach die Ver -
bandsstelle entgegen der Genfer Konvention und zum Schaden
der italienischen Kriegführung mißbraucht worden sei . Des¬
gleichen sprach er den Leiter der schwedischen Roten -Kreuz -
Station von den gegen ihn gerichteten Beschuldigungen , er
habe seine Pflichten versäumt , frei . Prinz Karl hat ferner
versucht , nachzuweisen , daß die Lage der Station solcher Art
gewesen sei , daß eine Beschießung keineswegs als gewöhn¬
liches Geschehnis betrachtet werden könne . Es könne des¬
halb nur die Erklärung dafür geben , daß der italienische
Überfall mit den Vergeltungsmaßnahmen zusammenhänge ,
die auf der unbegründeten Annahme beruht Hätten , höhere
abessinische Militärs hätten in der Nähe der Roten -Kreuz -
Station Schutz gesucht . Die Kraftwagen der Station seien
erst dann zurückgelassen worden , nachdem jeder Versuch , sie
mitzunehmen , gescheitert sei .

„
Die Santtionen haben Norwegen

größeren Schaden zugefügt als Italien .
"

von noch schlimmeren , nämlich von den Ölsanktionen . _ _
lange cs sich nur um ein Ölausfuhroerbot handelt ,
könnten wir uns damit abftnden . Aber man hat jetzt her -
ausgefunben , daß außer der Ausfuhr auch die Beförderung
von Öl nach Italien verbotet werden soll . Die Haupt -
la ft dieser Ve ranstaltungeb wird unbedingt
auf Norwegen fallen . Wohl ist es richtig , daß Eng¬
land noch mehr Tanktonnage als Norwegen hat , aber in
England gehört ein bedeutender Teil der Tankflotte den Öl -
gesellschaften selbst , die dafür immer Verwendung haben , und
ein anderer großer Teil dieser englischen Tankflotte ist so alt
und so wenig konkurrenzfähig , dag er selbst bei den heutigen
Frachten aufgelegt werden mutz . Wir Norweger haben die
größte , frachtiuchende Tank ' lotte . — Warum , so fragt der
Versager , sollen wir , die wir keinerlei Streitpunkte weder
mit Italien noch mit Abessinien haben , die Hauptunkosten
dieses Spieles tragen ? Warum sollen mir uns in Streitig¬
keiten hineinziehen lassen , die uns garnichts angehen ? Alles ,
was wir bisher von unserer Teilnahme am Bölkerbuitt » ge¬
habt haben , ist , daß einige von unseren Politikern Gelegen¬
heit haben , in Genf aufzutreten und sich einbilden , daß sie ,
weil sie klingende Reden in einer Weltsprache halten können ,
auch Staatsmänner von Weltbedeutung wären .

Seite 2 . 3tr . 38 .

Hrirke zu kleinen Zugeständnissen bereit ist . Aber auch
sie Will wicht etwa die Mandate an andere Machte
übertragen , sondern sucht nach einer Form , die es den
Mächten ohne Kolonien ermöglichen soll , sich hier unter
den gleichen Bedingungen wie die anderen Völker mit
Rohstoffen zu versorgen . Was zu diesen Dingen
deutscherseits zu sagen O , Las ist in dem letzten grossen
Interview , Las der Führer einer französischen
Journalistin gab , und in den letzten Reden Les Reichs -

mrnisters Dr . Goebbels ausgesührt worden .

Unterredung Flandin — Sir George Clerk . 1

Donaufragc und Ölausfuhroerbot .

Paris , 7 . Febr . Über die Unterredung , die Außen¬
minister Flandin am Freitagvormittag mit dem englischen
Botschafter hatte , verlautet , daß der

'
englische Botschafter ^

über den Verlauf der Pariser diplomatischen Besprechungeil
über die Donaufrage unterrichtet worden ist . Flandin soll

'

von neuem die . nur halbamtliche Bedeutung der Be - 4

sprech u ng betont und darauf hingewiesen haben , daß sie
nur Len Anfang von Vorbereitungen zu Verhandlungen dar - -
gestellt hätten , die vielleicht demnächst zur Festigung de » -
Donaublocks angeschnitten werden könnten .

Auch die Genfer Sachoerständigen - Beratungen über die .
Frage des Ölausfuhrverbots nach Italien sollen zwischen
Flandin und Sir George Clerk besprochen worden sein . In
gut unterrichteten Pariser Kreisen glaubt man jedoch nichts
daß für den Augenblick ein Ölausfuhrverbot ins
Auge gefaßt werde .

Italien und die Pariser Besprechungen .
Rom , 7 . Febr . Zu den Erklärungen Starhemb - rgs i *t

Wien bemerken unterrichtete italienische Kreise , daß damit -
gewissen Lügen ein Ende gemacht werde . Die Unter - ,
Haltung zwischen der Kleinen Entente und Österreich liegej
nach Hiesiger Beurteilung im normalen Verlauf der Dinge . .]
Als vor V/ . Jahren die Verhandlungen über den heute bei - ,
feite geschobenen Donaupakt begonnen wurden , habe man
bereits die Notwendigkeit von Besprechungen zwischen Öfter - i
reich und seinen Nachbarstaaten vorausgeiehen . Man htt in '

Rom den Eindruck , daß die Aufbauschung , die die zufällig an - 4
läßlich der Londoner Beerdigung zustandegekommenen Le - ■

sprechungen erfahren haben , langsam abebbt . Man könne die -

gegenwärtige Lage dahin zusammenfassen : „ Im Osten nichts -
Neues "

. ___ _______ _

Rote Wühlarbeit in Chile .

Der Eisenbahnerstreik halt an .

Santiago des Chile , 7 . Febr . Der Streik auf der -
chilenischen Eisenbahn hält an . Der Polizei gelang
es , in Santiago die geheime kommunistische Streikleitung -

zu verhaften . Der Haupträdelsführer , Elias Las fort , gc « ;
hörte einem kommunistischen Vollzugsausschuß, ?
in Montevideo an , woraus sich Rückschlüsse auf die einheit - .

'

liche Leitung der roten Wühlarbeit in Südamerika ergeben . 1

Schwere Zusammenstöße in Sansibar .
London , 7 . Febr . Wie aus Sansibar berichtet wird , kam ;

es dort bei einer Kundgebung gegen die neuen Verord¬
nungen zur Herstellung von Kopra zu Zusammenstößen . Das
Postamt wurde gestürmt , wobei ein indischer Polizeibeamter j
getötet und drei Europäer verwuirdet wurden . Die allge - Z
meine Lage wird als außerordentlich ernst ange - 5
sehen . Die Läden sind geschlossen , da man weitere Aus - '

schreitungen befürchtet .

Sieben Tote bei neuen Unruhen in Hama .
London , 7 . Febr . Wie aus Beirut berichtet wird , kam

es in Hama erneut zu schweren Zusammenstößen , wobei

sieben Personen getötet wurden . Militär eröffnete
das Feuer auf Studenten , die Kundgebung gegen die neuen
Verordnungen der sprischen Regierung veranstalteten .

Aus .fast allen Teilen der Well , aus
Südamerika ebenso wie aus Ungarn , aus
Amerika so gut wie aus Indien kommen
wieder Meldungen über ko -mmumstffche
Umtriebe . Moskau entfaltet also wieder

revolutio » . einmal , während Herr Litwinow über

Geschwaderflüge
amerikanischer Ariegsflugzeuge .

Cinwöchiges Lnftmanävcr .

Rew Port , 7 . Febr . 31 Marineflugzeuge traten am
Freitag von Coco solo ( Panamakaualzone ) einen Geschwader -

klug nach den 1200 Meilen entfernten Galapagos -Inseln an .
Sie nehmen an einwöchigen Luftrnanövern teil . — Gleich¬
zeitig gab das Kriegsamt bekannt , daß 24 Bomben - und
Jagdflugzeuge am 21 . Februar von Bronxville ( Texasf aus
zu einem 1900 Meilen langen Geschwaderflug nach der
Panamakanalzoire über Mexiko , Guatemala und Nicaragua
starten werden . Die Flugzeuge werden den bereits in btr
Kanalzone stationierten Luftstreitkräften zugeteilt .
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Wiesbadener Nachrichten .

Rechtsschutz des Bo '
kes !

Warnung vor Hausierschwindel !

3m Rahmen der Aufklärungsmaßnahmen des Reichs¬
justizministeriums zum Schutze

'
des schaffenden Volkes vor

verbrecherischen Angriffen ist in der „ Deutschen Justiz
" eine

Warnung vor Hausierschwindel mitgeteilt . Die große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung und Notwendigkeit des Standes
der reisenden Händler ist bekannt . Aber gerade auf dem
Gebiete des sogenannten ambulanten Gewerbes können sich
leicht unlautere Elemente einschleichen , die unter der Maske
des ehrlichen Geschäftsreisenden durch Aufsuchen meist ge -
schästsungewandter Volksgenossssen , vor allem auf dem
Lande , Bestellungen auf Waren oder Leistungen zu erlangen
suchen , die niemals oder nur minderwertig und zu unan¬
gemessenen Preisen erfüllt werden .

.
Als ein besonders häufiger Fall des Hausierschwindels

ist der Vertrieb von sogenannten „ Eassparern
"

zu nennen ,
durch die keine Easersparnis bewirkt wird und die im Ver¬
hältnis zu den geringen Herstellungskosten viel zu teuer sind .
Auch ist zu warnen vor dem „ Zeitschriften - Lieferungs -
schwrndel , bei dem unter Anwendung von Tricks zur Be¬
stellung von Zeitschriften veranlaßt wird wobei häufig auch
? ersteckt Unannehmlichkeiten und Boykottmaßnahmen seitens
der NSDAP . , SA . oder SS . angedroht werden . Gewarnt
sei vor jedem Verkehr mit hausierenden Zigeunern . Unter
dem Vorgeben , ein erkranktes Familienmitglied gesund zu
beten führen diese häufig unter Anwendung geschickter
Täuschungsmanöver ihre Diebstähle aus .

Vor allem hüte man sich vor dem Ankauf von Waren
,Lu besonders billigen Preisen " . Hier kann es vorkommen ,
daß man die Ware später als Diebesgut ohne Entschädigung
zurückgeben und noch überdies ein Strafverfahren wegen
Hehlerei befürchten muß . Zu warnen ist ferner von einer
neuen Art des Hausierschwindels , dem „ Renten -Regelungs -

1 .
*
• Auch findet betrügerische Anzeigenwerbung bei

Geschäftsleuten nur allzu oft ihre Opfer .

. .. Die vorstehend beispielsweise genannten besonders
häufigen Falle von Hausierschwindel zeigen deutlich , daß es
angebracht ist , sich stets beim Kauf vom unbekannten Händ¬
ler über dessen Person Gewißheit zu verschaffen . Wer Ware
von Haus zu Haus . feiMetet , muß in dem Besitz eines
Wandergewerbescheines oder eines Stadt -
hausierjcheines sein . Außerdem muß er den Mitglieds¬
ausweis der Wirtschaftsgruppe „ ambulantes Gewerbe " bei
sich fuhren . Diese Wirtschaftsgruppe hat eine Plakette
geschaffen , die jeder Hausierer , der die vorstehend genannten
Bedingungen erfüllt , sichtbar trägt . Kauft allo jemand bei
einem Händler , der diese Plakette nicht trch ?. , so läuft er
Gefahr , einen Kauf mit einem Schwarzhauslerer abzu -
schliegen , der mancherlei ^ lnannehmlichkeiten Schaden Kosten
und Arger mit sich bringen kann .

Das Wetter .

Endlich winterlich .

Die vergangene Woche hat einen Umschwung der Eroß -
. Wetterlage gebracht , welcher früher oder später mit Sicher¬

heit zu erwarten war und mit dem die lange Zeitspanne
k feuchtmilder Witterung nunmehr beendet zu sein scheint . (Ein «
f geleitet wurde die Entwicklung mit der Ostwärtsverlagerung
i einer letzten atlantischen Depression , die am vorigen Wochen -

| ■ ende auch in unserem Bezirk eine starke subtropische Warm -
L- luftzufuhr und sehr ergiebige , teilweise gewitterartige
; ■ Regenfälle verursachte . Am vorigen Samstag wurden fast® allerorts Regenmengen von mehr als 10 L ' ter auf einen
r Quadratmeter gemessen und die Temperaturen überschritten
; in der Ebene vielfach 10 Grad . Aber schon vom Sonntag* zum Montag riegelte ein Kaltlusteinbruch die weitere Zu¬
ff fuhr maritimer Warmluft ab . Es entwickelte sich von

Island bis nach Spanien hin ein kräftiger Hochdruckrücken ,

der sich allmählich nach Osten verlagerte und in dessen Be¬
reich sich ein llbergangstypus mit nach Nord drehender
Luftbewegung , Abkühlung und nachlassenden Niederschlägen
ausbildete .

Nachdem sich der Himmel rasch aufgeklärt hatte , sanken
die Temperaturen am Dienstag erstmals unter den Gefrier¬
punkt . Bis zum Freitag hatte sich der Frost in der Ebene
bis auf 4 Grad Kälte verschärft und auch die Nachmittags¬
temperaturen waren bis nahe an den Gefrierpunkt zurmk -
gegangen . Schneefälle kamen bei uns seit Dienstag nur ver¬
einzelt und in geringen Mengen vor , in Süd - und Ost¬
deutschland dagegen waren sie häufig und recht ergiebig .

Der hohe Druck hat sich jetzt unter sehr kräftigem
Barometeranstieg — in Wiesbaden von Sonntag bis
Freitag 38 Millimeter — über ganz Europa ausgebreitet .
l5e **U !te .in zur Zeit mit einem Barometerstand von
780 Millimeter über Südschweden . Wohl macht sich im hohen
Norden eine Zunahme der Zyklonentätigkeit bemerkbar , es
ist jedoch nicht anzunehmen , daß das Hochdruckgebiet dadurch
rasch wieder abgebaut wird . Dagegen könnte sehr leicht ein
im Südwesten liegendes Druckfallaebiet eine Krise der Frost¬
periode Hervorrufen , die aber sehr wahrscheinlich zur Er¬
haltung des winterlichen Witterungs¬
charakters führen wird . Wir haben demgemäß zunächst
mit Schneefällen und Fortdauer mäßigen Frostes zu rechnen .
Sollte sich dann später der Kern des Hochdruckgebietes über
Polen und Rußland stabilisieren , dann wäre eine weitere
Verschärfung des Frostes in der kommenden Woche wahr¬
scheinlich .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom 1 . Jan .
bis 6 . Febr . 1936 angemeldeten Fremden beträgt 6219 Kur¬
gäste und Passanten .

— Hohes Alter . Am 8 . Februar feiert Herr Chorleiter
und Musiklehrer Ernst Schlosser , Kellerstraße 11 , 1 „
seinen 70 . Geburtstag . Seit 50 Jahren ist er Bezieher des
Wiesbadener Tagblatts . — Herr Adolf Preß , Eckern -
fördeftraße 11 , feiert am 8 . Februar seinen 85 . Geburtstag .
Er ist schon seit über 50 Jahren Leser des Wiesbadener Taa -
blatts .

— Bühneneignungsprüfung . Der Baritonist Heinz
Gehr ick e , ein Schüler des hiesigen Gesangsmeisters
->>• Drösser , bestand vor der Prüfungsstelle der Reichs -
theaterkammer in Frankfurt a . M . seine Sonder -Vühncn -
eignungsprüfung für das Opernfach .

— Wiesbadener Künstler im Rnndfnnk . Th . Hann -
a p p e l singt am Montag , 16 . Febr ., im Reichssender Frank¬
furt um 17 llhr Lieder von Schubert , Wolf , Kilpinen und
Jürgens . — Der Künstler hatte kürzlich mit einem Lieder¬
abend in Bad Nauheim bei Publikum und Presse großen
Erfolg .

— Bolksbildungsschule . Kunstmaler Presber spricht
am Montag , 10 . Febr .

" " " " “ *" ' — '

Boseplatz in der Reihe
Nationalsozialis
Geschäftsstelle , Boseplatz

iyoo , m uyr , im ^ oeriyzeum am
„ Wertvolles Wissen

" über : „ Der
musunddieKun st

"
. Auskunft :

— Residenz - Theater . Das mit Beifall aufgenommene
Volksstück in Nassauer Mundart „ Der Sprung aus dem All¬
tag

" von Heinrich Zerkaulen , kann nur noch kurze Zeit
gespielt werden , da der Träger der Rolle des Martin
Schmitz , Hermann Frick , anderweitige Verpflichtungen hat .

Wintersport im Taunus nur inähig .

Rhön nnd Vogelsberg gut .

— Frankfurt a . M . , 7 . Febr . Während es überall in
Süddeutschland und auch in den meisten mitteldeutschen
Gebirgen ausgiebig geschneit hat , ist im Taunus nur ganz
wenig Schnee gefallen . Man kann allenfalls mit
einer Schneedecke von 5 bis 6 cm rechnen , und das
auch nur stellenweise , so daß die Sportmöglichkeiten nur
mäßig sind . Dagegen hat der Vogelsberg eine sehr
schöne Schneedecke und in der Rhön herrschen ideale

EtMlOjjffOMntaq
tin Ehrentag

der Hatton
[ Die find der übeejeugung , daß dieser lag
ein Ghventag der deutschen Nation ist und

daß der , der sich davon drutftl , ein charakter¬
loser Schädling ist an unserem Volke .

Bäol| hlilrr
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Wintersportverhältnisse . Auch der nördliche
Schwarzwald kommt vielleicht für den einen oder
anderen Sportler in Frage , da auf den badischen Strecken die
Sonntagskarten verlängert sind . Da die Kälte andauern
soll und man außerdem mit sonnigem Wetter , allerdings
bei schneidendem . Östwind , rechnen darf , ist , wenn man die
Unbequemlichkeit und die Kosten einer weiteren Fahrt auf
sich nimmt , mit einem schönen Wintersportsonntag zu rechnen .
Auch die Eisläufer werden endlich einmal aus ihre
Kosten kommen , denn bis Sonntag werden wohl alle Eis¬
bahnen soweit sein , daß Schlittschuh gelaufen werden kann .

über 140000 Mark

als Ergebnis der letzten Straßensammlung im Gau
Hessen - Nassau .

— Frankfurt a . M ., 7 . Febr . Die am 2 . Februar durch -

gesührte Straßensammlung des Winterhilfswerks erbrachte
in Hessen - Nassau die Summe von 142 300 RM .

= Büdesheim i . Rhg . , 7 . Febr . In der Nacht zum Frei -
tag erscholl plötzlich in Rüdesheim Feueralarm . In dem
bekannten Rüdesheimer „ Felsenkeller " der während der
Wintermonate ein Kino unterhält , war ein Brand aus -
gebrochen . Kurz vorher war noch der Film „ Die Saat geht
auf

" vor einem vollen Hause vorgeführt worden . Das Feuer
griff rasch um sich und verbreitete sich auch über die Hinteren
Räume , in denen sich die Lager befinden . Die Rüdesheimer
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und konnte nach zwei¬
stündiger , anstrengender Arbeit das Feuer auf feinen Herd
beschränken . Der Hotel - und Gaststättenbetrieb und die
Kellereien sind von dem Brand nicht berührt worden .

X Nassau a . d . Lahn , 5 . Febr . Das Preisschießen der
Kyffhüuser - Kameradschaften im Unterlahnkreise für das
W i n t e r h i l f s w e r k ist beendet . Es erbrachte
1201 .93 RM .

Sturm auf Belgrad .

Von Josef Magnus Wehner .

In diesen Tagen erscheint in der Hanseatischen
Verlagsanstalt , AG . , Hamburg , unter dem Titel
„ Stadt und Festung Belgrad

'
, das neueste Werk

des Dichters Josef Magnus Wehner . Wehner ge¬
staltet darin den Siegeslauf des deutschen Heeres
durch Serbien während des Krieges . Die Szenen ,
dis er mit dichterischer Kraft wiedergibt , formen sich
zu einem grandiosen Drama des Heldentums und
des Opfermutes auf beiden Seiten . 3m Nachstehen¬
den veröffentlichen wir einen Auszug aus der
Schilderung des Sturmes auf Belgrad .

f Kolb kam erst im Morgengrauen des 8 . Oktober vom
: Rordufer zurück . Er hatte die Kähne gelenkt , in denen drei -

| zehneinhalb frische Kompagnien und frische Munition Lber -
= gesetzt wurden . Schon bei seiner ersten Ankunft erfuhr er

den Tod des Leutnants von Au . Der erste Schuß , eine schwere
f 42 - Zentiineter - Eranate sei zu kurz gegangen . . .
fc Bei diesem Worte stürzte er , als sei er selbst schuld an
| dem frühen Tode seines Offiziers , halb von Sinnen den

r schmächtigen Laufgraben entlang , um zu seinen Leuten zu
kommen . In der Nacht aber mußte er öfter verhalten ; über -

r all , wo er stehen blieb und fragte , erzählen sie ihm schon von
- dem heldenhaften Tode des jungen Offiziers . Er habe kurz
t vor dem vermuteten Beginn der Beschießung den Graben
f raumen lassen und sei selber ganz allein als Posten zurück -
-

geblieben , um die Front zu warnen , wenn etwa die Serben
unversehens in den Graben einbrechen sollten . Auch seinen

i Burschen , der sich an seine Knie klammerte , habe er fottge -

| schickt , und von ihm , der ganz verzweifelt war , habe man er¬
fahren , wie seltsam das Schicksal des Leutnants an den Turm
gebunden sei , der jeden Sturm verhindere .

V Er sei aufrecht und ein wenig spöttisch im Graben ge =
E standen , die Arme gekreuzt und in jeder Hand eine Wurf¬

granate . Allmählich sei es dunkel geworden und man habe
ihn aus den Augen verloren , da er so unbeweglich und fahl
wie Erde an seinem Posten stand , den Blick feindwärts .

t ; Kurz vor der Nacht sei es geschehen . Alle hätten zuerst
geglaubt , ein Raddampfer rausche den Strom herab . Aber
dann habe es gekracht , daß einige Zahnschmerzen bekamen ,
andere vom Luftdruck in den Strom geschleudert wurden .
Das Eranattoch sei hausties , vom Leutnant habe man nichts
mehr gefunden .

„ Und der Turm ? "
fragte Kolb .

„ Der Turm feuere noch . . .
“

, antworteten ihm zögernd
die Leute . Dann habe eben die Hexe an die schwere Granate
gedacht , als sie vom Turm sprach , schrie Kolb und stürzte in
die Nacht zu seinem Zuge . Er sand seine Leute ziemlich rat¬
los . Einige waren in den Äratet der Granate hinunterge -
Hettert , einer hatte einen Knopf , ein anderer ein versengtes
Stückchen Tuch gefunden und sie preßten die Dinge stumm
an sich und gaben sie nicht aus der Hand , als seien Tie heilig .
Sonst aber hatten sie nichts mehr gefunden . Auch Kolb stieg

noch einmal in den stark riechenden Trichter hinunter , dessen
Erdränder zu schwarzen Knorpeln verbrannt waren , und
leuchtete die Wände ab , bis Maschinengewehrkugeln in die
Schrägwand des Kraters klatschten . Er fand nichts . Dann
lief er noch einmal die Entfernung ab vom Turm zum Ufer
und sah , daß er sie richtig angegeben habe .

Dann hatte er die ganze Nacht Fährdienst getan , toten¬
bleich vor Zorn , aber mit eiskalter Überlegung .

Nun stand er wieder in dem mächtigen Trichter , den
seine Leute zur Verteidigung ausgebaut hatten . Mit der
österreichischen Befehlsstelle des Abschnitts hatte et in der
Nacht alles verabredet . Zu seinen Leuten sagte er nur , et
werde jetzt Rache nehmen .

Als der zähe Nebel sich langsam hob , stellte er Winker
auf , die seine Befehle empfingen und sie an die Monitors
Weitergaben , die bleich auf dem geschwollenen , pfeilschnell
dahinrasenden Strom standen .

Allmählich wurde cs übet dem Boden klar . Rosen -
farbiges Gewölk stieg feierlich aus dem alten Gestein der
Zitadelle , und um die graue Nadel des Minaretts flog
Silberrauch . Drei Batterien standen bereit , den Turm
Nebojse niederzuschlagen , in dessen oberstem Stockwerk die
sechs Maschinengewehre immer noch lebten .

Kolb winkte zuerst das Feuer der österreichischen acht -

zehner Haubitzen herbei . Die standen hinter einem Gebüsch
in der Saveniederung in fast fünf Kilometer (Entfernung .
Kolb hatte gestern mit dem Richtkanonier selber gesprochen

Knapp drei Minuten , nachdem Kolb den Befehl gegeben
hatte , das Feuer zu eröffnen , hörten die Leute den dumpfen
Abschuß der Batterie , und schon brauste eine schwere Lage
durch die Luft . Die Granaten fielen weit jenseits des Turmes
in die Stadt .

Kolb verbesserte die Entfernung . Die nächste Lage faß
dreißig Meter hinter dem Turm , aber die Schüsse lagen zu
weit auseinander . Kolb verbesserte abermals . Die Maschinen¬
gewehre der Serben begannen zu schießen . Kolb hörte am
Takte der Schüsse , daß oie Schützen aufgeregt waren . Erst
jetzt sah er übrigens auch , daß zerfetzte Serbenleiber um den
Trichter gestreut lagen : der von Au hatte sich ein Dutzend
fReifegefäljrtett mitgenommen .

Abermals rauschte ein Geschwader schwerer Eisenklötze
durch die Luft . Eine Staubwolke stieg aus dem Turm des
Despoten Georg Bankovic , eine Wolke aus rötlichem Sand .
Sie blieb eine Weile stehen , gerade unter der Nebeldecke ,
und als sie zerflogen war . sahen die Soldaten , daß die
rechte obere Ecke des Turmes fehlte aber das Gebäude stand
noch trotzig wie vordem , und sechs Maschinengewehrläufe
rasten aus den schrägen Schlitzen . Die deutschen und die öster¬
reichischen Soldaten gaben dem tapferen Feinde Beifall . Die
nächsten Salven der Artillerie nahmen genau denselben
Weg , oder sie zischten zu weit links vom Turm in die Stadt .

Kolb schrie zu Paul Lang hinüber , der seine Befehle
weiterwinkte : „ Die Schweren find zu breitbeinig ! Achtzehner
stopfen ! Die Siebenzenttmeter sollen vorkommen !" Der vor¬
derste Monitor konnte den Befehl gerade noch über den
Strom funken . Da aber hatten ihn die Serben erspäht .
Während .Schornstein , Holzgebälk und ein Teil der

Kommandobrücke unter den Schlägen serbischer Granaten in
die Luft wirbelten und das wunde graue Schiff langsam in
den toten Winkel zurückkroch , fuhr am Nordufer völlig sicht¬
bar eine Batterie leichter Artillerie auf . Die Pferde schäum¬
ten . Sie waren wie der Blitz ausgeschirrt . Neben dem Rohre
stand der Leutnant und spähte nach dem Turm . Kolb schoß
zwei Leuchtkugeln ab . Die erste stieg senkrecht hoch und stand
schimmernd am Hochnebel : sie zeigte den eigenen Geschützen
drüben die Stellung der Infanterie an . Die zweite funkelte
feuerrot gegen den Turm und zersprühte am roten Stein .
Das war das Ziel . Die roten Flaggen schrieen die Ent¬
fernung hinüber zur Artillerie .

Die ganze Front hinüber standen die Soldaten auf dem
Sprunge . Der Kampf wurde jetzt nackt . Es gab keine
Schonung , weder für den Feind noch für die eigene Brust .
Vergebens riefen die Offiziere . Die Leute kletterten den Damm
hinaus und schauten . Die Kameraden von der Artillerie
schossen über den Strom auf dreitausendfünfhundert Meter
Entfernung . Schon die erste Salve saß am Turm , aber er
war so dick gemauert , daß die leichten Granaten ihn nicht
zerrissen , er zitterte nur . Unter dem Hurrageschrei bei Sol¬
daten , während die serbischen Granaten vom Topciderberg
langsam das Gelände abtasteten , um die verruchte leichte
Batterie zu fassen , zischten pfeilschnell und nieder die nächsten
Lagen heran ; sie spritzten höher in das Mauerwerk , der
Turm schwankte , aber er stand .

Da iahen die Leute , wie fern der Attillerieleutnant den
Boden stampfte und dem Richttanonier zurief . Es entstand
eine kleine Pause , nur die Maschinengewehre im Turm
fangen ihr eintöniges Lied .

Da — plötzlich ein Blitz an den Rohren , und fast gleich¬
zeitig , während die Soldaten noch den Peitschenschlag bet
knirschenden Granaten im Rücken spürten , ein zweiter gelber
Blitz im Inneren des Turmes . Die Artillerie hatte haar¬
scharf durch den Schlitz geschossen , zwei Maschinengewehre
ichwiegen . Die Soldaten schrieen wie besessen , den ganzen
Bahndamm hinunter ; einzelne Gruppen machten sich sturm -
fertig . Kolb , alle Sehnen auf das äußerste gespannt , mutzte
seine Winker andonnern , daß sie stehenblieben .

Die zweite Lage saß abermals genau in den Schlitzen ,und ehe die Soldaten sich noch besinnen konnten , schlug Feuer
aus dem Innern des Turmes , die Maschinengewehre
schwiegen völlig . Man sah , wie Kolb aus dem Trichter
wrang , über das freie Feld lief , vor seinen Winkern her ,die tm Abstand folgten , und als erster den flammenden
-rurm aufbrach . Die Batterie , die im Nu anschirrte und von
serbischen Granaten umjault davonstäubte , war längst ver¬
gessen .

3m oberen Stock zerknallte Leuchtmunition , ein Serbe
am ganzen Leibe brennend , lag die Steintreppe herab , die
Lust glühte . Aber Kolb drang durch den Rauch . Er sah die
Verteidiger tot über ihren Maschinengewehren hängen ,
einige sahen mit aufgerissenen Augen entseelt an der Wand ;
ja aber _ ben Tisch preßte sich mit zerschossenem Kopfe ein
junger Offizier . Er hatte den Bleistift noch in der Hand ,
mit dem er eben die Meldung geschrieben haft « .
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Weidmannsheil ! Dr . Ludwig Rath .

Der Mordprozetz Seefeld

Das

Wirtschaftliche Wochenschau

- — .. . . - — , ---- , — „ _ _ Sie gesehen
_ , Verteidigungstaktik ist reiner Selbstmord , Anac -

tfegter
“

.
Der Angeklagte hatte auf alle diese Vorhaltungen aber

immer wieder nur seine übliche Antwort : „ Meine Person
kommt nicht in Frage

"
. •

fein .
In den Hornung fallt die Hauptranzzeit des Fisch¬

otters , der ebenfalls das ganze Jahr über Schonzeit hat .
Erinnerung an längstvorgangene Zeit steigt auf . Es war
vor fünfzig Jahren — anno 1886 — im heimatlichen Lahntal ,
da ging ich mit meinem Vater und mit unserem Jagdfreunde
Herrn Oberst a . D . L . zum ersten Male auf den Ansitz auf
Fischotter in die Schilfhütte unten an der Lahn , nahe dem

Altenberger Wehr . Drei Abende gingen wir vergeblich ,

Zagdbild Monats .

Schilf Hütte vorbeigewechfeli war , ließ ihn der Schutz des alten
Obersten im Feuer zusammensinken . Das war der erste Otter
— ein Rüd — den ich schienen sah .

Ich habe als Gymnasiast einmal ün Monat August einen
jungen Fischotter erhalten und großgezogen . Otter war ein
possierlicher , lieber Kerl , voller Anhänglichkeit und sehr ge -

Die ^ agd mutz zurücktreten , die Hege steht im Vorder¬
grund des weidmännischen Denkens und Handelns . 2m
Hornung beginnt der Rehbock sein Gehörn zu schieben , das
noch von Bast Überzogen bleibt bis zur Fegezeit , wenn der
Frühling seinen Einzug gehalten hat . Beim Edelwild werfen
die stärkeren Hirsche merstens Ende Februar ab , im März

Seefeld wurde bei diesen Aussagen sichtlich nervös . Er
fand keine andere Antwort als seine ständige Redensart :
„ Meine Person kommt nicht in Frage

' -
.

Bors . : „ Seefeld , ich warne Sie . Nach meiner Über¬
zeugung wird Ihnen Ihr Leugnen das Genick brechen . Der
Zeuge kennt Sie doch seit vielen Jahren und hat sie be¬
stimmt wieder erkannt . Warum leugnen Sie denn jetzt , datz
Sie mit einem Jungen auf der Chaussee gewesen sind ? Der
Zeuge wird es auf seinen Eid nehmen , datz er Sie gesehen
hat . Ihre Verteidig

---- ' ----- ‘

lehrsam . Leider ging er nad ) einiger Zeit ein . Einer meiner
Freunde hatte mehr Glück : er hatte einen zahmen Otter viel «
Jahre besessen . Otter war treu wie ein Hund , folgte fernem
Herrn auf Schritt und Tritt , apportierte , spielte in seinem
Planschbecken mit einer Holzkugel , kurzum er war der Freund
aller und hielt gute Kameradschaft mit dem Hühncrfrrd , dem
Dachshund und der Katze .

Zwei Fischottern haben wir einst auf dem Eise der an
dieser Stelle zugefrorenen Lahn beobachtet . Es war zwischen
Weihnachten und Neujahr : wir fuhren im Jagdwagen zur
Treibjagd . Die Landstraße führte die Lahn entlang . Unter¬
halb Kloster Altenberg macht sie eine Bieoung , ebenso der
Fluß . Da erblickten wir zwei spielende Fischotter auf dem
Eise — war cs Minnefpiel , war es Übung — ein köstliches
Bild .

Der Fischotter macht übrigens auch „ Wanderungen über
Land ' -

. Zwei Fälle solcher wandernder Fischottern
'
sind mir

bekannt -geworden . Der fürstliche Fischmeister 2 . in B . traf
einen wandernden Fischotter in dem bergigen Gelände zwischen
Lahn und Solmsbach , etwa fünf Minuten vom nächsten
Wasserlaufe entfernt , und erlegte ihn . Mein alter Jagdauf¬
seher Bähr befand sich vor vielen Jahren in dem Distrikt
Salzlack des Reviers Burgsolms , beim Ausrechen von Pürfch -
pfaden , als er einen wandernden Otter erblickte , der vom
Solmsbach über die trennende Höhe herüber gewechselt war , -
um nach unferm Krebsbache zu gelangen , der bei Albshanfen
in die Lahn mündet , nachdem er etwa drei Kilometer dusch
ein Wald - und Wiesental geflossen ist , Der Otter hatte also :
eine ganz schöne Jagdreife in seinem Programm . Er war
aus der Lahn den damals forellenreichen Solmsbach fischend
hinaufgelangt , war eine der kleinen Wasserläufe entlang ge -
zogen , die von der Höhe herunterkamen und wollte nun in !
unseren gut besetzten Krebsbach . Erst Forellen , dann Krebse ! s
Eine nette Speisekarte !

Auch ich habe auf dem Lande einen Otter erlegt , und
zwar gelegentlich der Rebhühnersuche . Mit einer Hündin
suchte ich in den Lahnwiesen , deren Gras sehr hoch stand , nad )
Hühnern . Mehrere hatte ich schon geschossen und war nach
einer Stelle gegangen , wo ich die viühner wieder hatte ein¬
fallen sehen . Plötzlich stand meine Hündin fest vor . Bor ihr
lag schlafend ein Fischotter . Man kann sich mein Erstaunen
denken ; doch , als der Otter anftng zu „ wandern "

, erreichte
ihn mein Schuh , der ihn im Feuer verenden lieg .

Das ganze Jahr Schonzeit hat die Wildkatze , einst in
den deutschen Gebirgen häufig , doch heute leider zur Selten¬
heit Mworden ; ihre Ranzzeit fällt in den Hornung und in
den März . Auch der Luchs , der wie die Waldkatze zu den
jagdbaren Tieren im Sinne des Reichsjagdgesetzes gehött ,
genießt das ganze Jahr Schonzeit . Seine Rollzeit fällt in
den Hornung ; in Deutschland dürfte er völlig ausgestorben

dann die geringeren und im April Sechser , Gabler und
Spießer . Da die guten Hirsche mit der „ Hornung

" Ende
Februar beginnen , auch der Rehbock sein Gehörn zu schieb >en
anfängt , so hat dieser Vorgang wohl dem Monat seinen
Romen gegeben .

Im Hornung ist nur auf einige Wildarten die Jagd frei -
gLgeben ! Ringeltauben , Waldschnepfen , Brachvögel , wilde
Gänse mit Ausnhame der Vrandgans , ferner Säger und
Möven , Mäuse - und Rauhfutz - Bussarde , Bläßhühner , Rohr -
weihen , Haubentaucher , Sperber , Hühnerhabicht , Fischreiher .
Auch die Jagd altf wilde Kaninchen ist im Hornung gestattet .
Schwarzwild , Füchse und Iltisse sind bekanntlich ebenfalls
wahrend des ganzen Jahves „ vogelfrei

" mit der Einschrän¬
kung , datz führende weibliche Stücke dieser Wildarten in der
Zeit vom 16 . März bis zum 1 . August nicht erlegt werden
dürfen . Der Dachs hat Schonzeit vom 1 . Januar bis zum
1 . August , während früher teilweise ( z. B . in Hessens die
Schutzzeit auf den Dachs erst am 15 . Februar endete . Völlige
Schonzeit genießt der Bieber ( Coftor fiber ) : er ist m
Deutschland auf das Gebiet der Mittellaufes der Elbe und
der .Mulde beschränkt : im ganzen sind nur noch etwa
200 Stück vorhanden . n - ! ! .- !.

Dor Hornung
"

ist der „ Hochzeits - Mond "
fast all

unserer heimischen „ Raubtiere -- : Steinmarder und Baum¬
marder ranzen und raunzen , fauchen und jagen dabei die
Marderfähen , daß es kracht und poltert , als seien sämtliche .
Klopf - und Waldgeister losgelasfen .

Wie starben die Opfer ?
Sodann schildert der Sachverständige , Dr . Pfreimb -

t e r , Schwerin , das Ergebnis des Obduktionsbefundes der
Leichen Zimmermann und Neumanns . Zusammenfasiend er¬
klärt Dr . Psreimbter , daß keine Anzeichen grober Gewaltan¬
wendung festgestellt werden konnten . Eine Todesursache
konnte nicht feftgcstellt werden .

dann setzten wir eine Zeitlang aus . Als wir am vierten
Abend bei Vollmond etwa zwei Stunden gesesien hatten ,
hörten wir scharfes „ Pfeifen " : die Ottern pfiffen . Nach
einiger Zeit „ stieg

" ein Otter an dem „ Ausstieg
" an Land ,

um nach einem abgezweiten Flußarm zu wandern . Als er
etwa zwanzig Schritt vom Ufer entfernt und an

Der Mord an Hans Neumann .

Schwerin , 7 . Febr . 2m Mordprozetz Seefeld wurde am

Freitag der Mord an dem zwölfjährigen Schüler Hans Neu¬
mann erörtert . Der Junge war mit Einwilligung der
Eltern am 16 . Februar vorigen Jahres im Auto mit einem
Bekannten von Wismar nach Schwerin gefahren , um hier
Verwandte und einen früheren Schulkameraden zu besuchen .
Um 12 Uhr mittags sollte der kleine Neumann wieder auf
dem Marktplatz fein , um von dort aus die Rückfahrt anzu¬
treten . Der Bekannte wartete aber mit seinem Auto ver¬
geblich auf den Jungen : Hans Neumann blieb feit dieser
Zeit verschwunden . Erst mehrere Monate später , am
20 . Juni 1935 , wurde die Leiche des Kindes von Suchhunden
des Polizeipräsidiums Berlin in einer dichten Kiefern -

schonung , südwestlich des Platerwaldes , in den Krebsforder
Tannen im sogenannten Buchholz aufgefunden . Diese
Schonung ist von derjenigen , in der der eine Woche später
verschwundene Hans Zimmermann aufgefunden wurde , nur
durch eine Schneise getrennt . Die Leiche des kleinen Neu¬
mann war ungefähr 40 Zentimeter tief in den Boden ein¬

gescharrt : auch sie lag in typischer Schlafstellung , etwas
auf der linken Seite . Irgendwelche Kampflpuren konnten

auch in diesem Falle am Tatort nicht festgestellt werden .
Auffallend war , daß der tote Junge zwischen zwei Birken

lag , die durch Schnittflächen gekennzeichnet waren .

Der Vater des ermordeten Knaben

wurde als erster Zeuge vernommen . Aus seiner Aussage

ging hervor , daß die bedauernswerten Eltern damals , als ihr
Sohn nicht mit dem Auto zurückgekommen war , die Hoffnung

hatten , datz er am anderen Tag mit der Bahn nach Hause ,
kommen würde . Roch lange Zeit klammerten sie sich an die ]
Hoffnung , daß ihr Hans eines Tages wieder ouftauchen \
würde , bis sie dann die furchtbare Gewißheit erhielten , daß .
ihr Kind einem gemeinen Verbrechen zum Opfer gefallen
war . • 1

S e e f e l d hatte wieder auf alle Vorhalte die einoAnt -
zvort : „ Das kommt für meine Person nicht in Frage ! "

Während der Angeklagte früher etwas redseliger war , ver¬
schanzte er sich jetzt , angesichts des immer erdrückender wer¬
denden Beweismaterials , hinter dieser Redensart , offenbar
deshalb , um sich , keine Blöße zu geben .

Nene Zeugen belasten Seefeld .

2m Verlauf der Zeugenvernehmungen in der Freitag -
Verhandlung vor dem Schwurgericht wurde Seefeld erneut
schwer belastet .

Seefeld hatte früher immer entschieden bestritten , am 4
16 . Februar überhaupt in Schwerin gewesen zu fein . Er \
will an diesem Tage von ELrries nach Mirow gewandert -
sein . Ein Zeuge , der ihn genau kennt und am 16 . Februar
zum Vormundschaftsgericht in Schwerin geladen war , hatte
jedoch am Eingang zur Stadt den Angeklagten getroffen , W
der mit einem kleinen Jungen zusammen in Richtung Buch - -

holz ging . Die Begegnung erfolgte gegen 8 Uhr morgens .

Der Junge kann also mit dem ermordeten Reumann nicht
identisch fein ,

da dieser zu der Zeit noch nicht in Schwerin war . Der Staats - -
anwalt folgert aber daraus , datz Seefeld schon vorher einen j
anderen Knaben angesprochen hat , der ihm aber weggelaufen |
fein mutz . Später , etwa gegen 10 Uhu wurde Seeseid von '

einem Schüler auf dem Marktplatz in Schwerin gesehen , und
der Anklagevertreter ist der Meinung , daß er hier auf der -
Suche nach einem anderen Opfer für seine schmutzigen Zwecke ?
war . Während Seefeld früher ganz entschieden Beitritten hat .
in Schwerin gewesen zu fein , gaber jetzt mit vielen Redens - '

arten diese Möglichkeit immerhin zu .
Eine äußerst wichtige Bekundung machte ein anderer

Zeuge , der den Angeklagten zwischen 10 und 11 Uhr mit
einem zehn - bis zwölfjährigen Knaben die Schwerin -
Ludwigsluster Chaussee in Richtung Buchholz heruntei -
gehen sah .

Es ist derselbe Todesweg , den Seefeld mit dem Knaben
Zimmermann am 23 . Februar gegangen war . — Der
Zeuge kennt den Angeschuldigten gleichfalls feit Jahren .
Wenn er nach den Lichtbildern auch den Schüler Reumann
nicht wieder erkennt , weil et dem Jungen keine nähere Be¬
achtung geschenkt hat , so stimmt doch bte von ihm gegebene
Beschreibung genau auf Neumann .

Ein Irrtum über die Person des Angeklagten ist noch
der Bekundung dieses Zeugen völlig ausgeschlosfeu .

Kopfschmuck und tausenderlei andere Dinge . Sie ist vor
allem in Thüringen und Sachsen beheimatet und beschäftigt
eine große Anzahl von Heimarbeitern . Lärmartikel kommen

aus Nürnberg . Diese Industrie erzielt 60 bis 70 % ihres

Umsatzes zu Silvester und im Fasching . Sie hängt geradezu
davon ab , daß man sich in der Welt nicht langweilt . Der

Produktionswert der Scherz - und Festartikel -Jnduftrie

betrug in den Jahren 1927 — 1929 20 bis 25 Mill . RM .
Davon sind 60 — 70 % auf den Export entfallen . Im ver¬

gangenen Jahre erreichte der Wert der Erzeugung nur noch
etwa 12 Mill . RM . und davon konnten nur noch 15 — 20 %

ausgeführt werben . Immerhin ist auch das noch , wenn man
die Nichtigkeiten bedenkt , um die es sich handelt , eine durch¬
aus nicht belanglose Summe .

Deutschland im Weltschiffbau an zweiter Stelle .

Für die Beurteilung der Weltkonjunktur , die nur lang¬
sam in Gang kommt , ist die Entwicklung des Sch i f f s b a u s
ein recht gutes Barometer . Lloyds Register hat jetzt die

übliche Übersicht über das Jahr 1935 herausgebracht , das im

Vergleich zu den vorangegangenen Jahren eine recht wesent¬
liche Verbesserung zeigt , aber doch hinter den besten Jahren
der Nachkriegszert und erst recht hinter denen vor dem

Kriege weit zurückbleibt . Die Weltschiffsproduktton , in
Bruttoregistertonnen der erfolgten Stapelläufe gerechnet ,
betrug 1913 3,333 Will . Br . -R .- T , 1930 2 .889 Br .- R . -T .
Die Zahl sank dann bis 1933 auf 0,489 Mill . Bruttoregistet -
tonnen , ist 1934 auf 0,967 Mill , und 1935 auf 1,302 Mill .
Bruttoregistertonnen angestiegen . Für uns besonders erfreu¬

lich ist , daß Deutschland wieder an die zweite Stelle

gerückt ist . Es hat Japan , das im vergangenen Jahre diesen
Platz einnahm , verdrängt . Auf Deutschland entfielen 1933
nur 42 000 Bruttoregistertonnen , 1934 waren es 74 090 und
1935 226 000 Bruttoregistertonnen . Das ist beinahe wieder
die Hälfte der Schiffsbauten vom Jahre 1913 . An erster
Stelle im Weltschiffbau steht England .

Rur noch jeder fünfte Deutsche durch ausländische Zufuhren
ernährt . '

Es ist das ausgesprochene Ziel der Führung der deutschen
Ernährumgswirtschaft , uns soweit wie möglich von

ausländischen Zufuhren unabhängig zu machen . Datz
das in erheblichem Umfange bereits gelungen ist , zeigt vtne

Veröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung , die

nachweift , daß . schon im Jahre 1934 nur noch jeder
fünfte Deutsche durch ausländische Zufuhren
ernährt wurde , während im Jahre 1927 noch jeder dritte

Deutsche von eingeführten Nahrungsmitteln leben mutzte .
Der Verfasser dieser Untersuchung , Diplomlandwirt Hans
von der Deck en , berechnet den Eesamtverbrauch an

Nahrungsmitteln in Deutschland auf jährlich etwa
68 Billionen Kalorien ober knapp 3000 Kalorien je Tag und
Kopf . Davon stammen jetzt unter Berücksichtigung auch der
inbiretten Nahrungsmitteleinsuhr , also der Futtermittel ,
etwa 80 % aus dem Jnlande . Das ist nur dank der in den

letzten Jahren erzielten Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung Deutschlands möglich geworden .

Lerguüguugsmirtfchast ist aktuell .
In der gegenwärtigen Zeit der Bälle und Feste taucht

ganz von selbst die Frage auf , was sie wirtschaftlich zu bedeu¬
ten hat . Es hängen eine ganze Reihe von Geschäftszweigen
an der Vergnügungswirtschaft , kleine und große ,
aber alle zusammen ergeben doch in der Gesamtrechnung ein

ziemliches Gewicht . Da sind z. B . die Hersteller und Händler
von Karnevals - und Scherzartikeln , die Spiel - , Papier - und
Schreibwarenhändler , fers Gaststättengewerbe , von dem
Lebensmittel - und Eetränkehandel gar nicht zu sprechen . Die

wenigsten wissen , daß beispielsweise die Industrie der
Karnevals - , Fest - und Schsrzartikel etwa 8000 verschiedene
Erzeugnisse herausbringt , Larven , Trompeten , Klappern ,
Pritschen , Attrappen aller Art , Buntpapier , Bälle Lampen ,
Girlanden , Mützen , Schlangen , Konfetti , Fasch,ngsorden .
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Durch deine Spende für das WHW . dienst du dem
Aufbauwillen des Führers .

‘
S

i r
r 2
i 2
6 k!

f d
t li

«
V: U

ir
/ N

u
[ <=

■* h ,
| T(

■rc
f in



JÄ

Wiesbadener TagblattSamstag , 8 . Februar 1936 . Nr . 38 . Seite 5 .

Punkte
4 :0

1 . England
2 . Schweden
3 . Japan

Tore

1 :0
2 : 1
0 :2

Punkte
2 :0

Spiele
2

GruppeD :

Spiele
1

1 . USA .
2 . Deutschland
3 . Schweiz
4 . Italien

Italien einwandfrei geschlagen .
Auch Österreich und Englanderfolgreich .

0 :2
0 :2 :

Garmisch - Partenkirchen , 7 .
Zweiten Tages war wiederum
der Olympischen Sportgemeinde .

Tore
4 :0
3 : 1
0 :3
0 :3

Blick vom Wank auf Earmifch - Partenkirchen .

Von C . I . Luther - München .

Deutschland — Italien
Österreich — Polen
England — Schweden

3 :0 ( 1 : 0 , 1 : 0 , 1 : 0 ) .
2 : 1 ( 0 :0 , 0 :0 , 2 : 1 ) .
1 : 0 ( 1 : 0 , 0 :0 , 0 : 0 ) .

Febr . Am Abend des

Blick mm der Olympia - Bobbahn aus die Olymia - Stadt Garmisch - Partenkirchen .

( Aufnahme : H . Bittner . Berlin .) .

® lympia = Rampfftätten aus der Wogeffäau

Torwart Foster rettet Englands Sieg .
L Bereits nach 40 Sekunden Spielzeit schoß England gegen
t c ’ ” ^ -or ' das zur größten Überraschung aller

| , ,u, ' chauer das einzige bleiben sollte , obwohl die llnter -
r lcgcnen , nachdem sie weitere englische Vorstöße mit größter
- Sicherheit unterbunden hatten , zum Schluß mit vereinten
F Insten das englische Tor berannten . wo aber Foster der
| Held des Tages war ünd eine Glanzleistung nach der anderen

:r deutscher Sieg im Eishockey
Gutes Abschneiden im Abfahrtslauf am Kreuzjoch .

Abfahrtsstrecke , die im steten Wechsel über Wiesenhängc ,
steile Buckel , Wald und weite freie Flächen führte , hatten
sich dicht vermummt die Schaulustigen eingesunden . Mit

Spannung verfolgten sie den schwierigen Lauf , bei dem die

Teilnehmer durch Fähnchen gebildete Pflichttore zu passieren
hatten , um allzugroße Umfahrten zu vermeiden .

Den Beginn machten die Läuferinnen . Die Hoffnung
der Deutschen , Christel Cranz , hatte das Pech , zu stürzen .
Immerhin erreichte sie , bis dahin die schnellste Läuferin ,
aber noch den 6 . Platz . Die beste Zeit fuhr die Norwegerin
Laila Schau - Nilsen mit 5 :04 Minuten . Aber schon an
zweiter Stelle kam eine Deutsche . Lisa Resch , die nur
4 Sekunden mehr gebrauchte , wie sich überhaupt unter den

ersten sechs , die durch das Ziel gingen , vier Deutsche befan¬
den . Bei den Männern war ebenfalls ein Norweger ,
Birger Ruud , der beste . Hier fuhren die Deutschen
Pfnür und Lantschner nach ihm die beste Zeit heraus .
Der Wettbewerb selbst wird zusammen mit dem Vorlauf
nach einem komplizierten Punktsystem gewertet , bringt also

noch keine Entscheidung .
Er g e b n i sse :

Abfahrtslauf der Männer , 3,8 km : 1 . Birger
Ruud ( Norwegen ) 4 :47,4 ; 2 . Franz Pfnür ( Deutschland )
4 :51,8 ; 3 . Gustav Lantschner ( Deutschland ) 4 :58,2 ;
4 . Emile Allais ( Frankreich ) 4 :58,8 ; 57 Alf Körnungen
( Norwegen ) 5 :Ö0,4 ; 6 . Roman Wörndle ( Deutschland )
5 :01,2 ; 7 . Per Fossum ( Norwegen ) 5 :03,2 ; 8 . R . Cranz
( Deutschland ) 5 :04 Min .

Frauen : 1 . Laila Schou - Nilsen ( Norwegen )
5 :04,4 Min . , Note 100 ; 2 . Lisa Resch ( Deutschland ) 5 :08,4 ,
88 .70 ; 3 . Käthe Grasegger ( Deutschland ) 5 :11,0 , 97 .88 ;
4 . Erna Steuri ( Schweiz ) 5 :20/4 , 95 .01 ; 5 . Hadi Pfeiffer
( Deutschland ) 5 :21,6 , 94 .65 ; 6 . Christel Cranz ( Deutsch¬
land ) 5 :23,4 , 94 .12 ; 7 . Evelyne Pinching ( England ) 5 :27,2 ,
93 .03 ; 8 . Johanne Dybward ( Norwegen ) 5 :32,0 , 91 .69 .

4 *

D ie Olympia - Bobrennen wurden um vierund¬

zwanzig Stunden verlegt , da die Bobbahn in Riessersee
bei den letzten Trainingsfahrten einige Beschädigungen er¬
litt . Die Zweierrennen werden am Sonntag und Montag ,
die Viererrennen am Mittwoch und Donnerstag ausgetragen .

Aiehr und mehr muß sich der Wintersport , um seine
olympischen Aufgaben vor den Zuschauermassen _ aus aller

Welt bewältigen zu können , aus dem offenen Gelände auf
begrenzte Bahnen zurückziehen und vom Natursport zum
Arenasport sich wandeln . Man mag das bedauern , aber
ändern läßt es sich nicht , denn für die zehn Tage , die alle

vier Jahre einmal zur Verfügung stehen , müssen alle Vor¬

bereitungen auf . größte Betriebssicherheit eingestellt werden .
Das 4 . Winter - Olympia in Garmisch - Parten¬

kirchen bringt zum ersten Male das Skistadion , als

Zusammenfassung aller Einrichtungen , die für die Abwick¬

lung der Starts und der Ziele der Streckenwettbewerbe und

der Sprungläufe , der Fürsorge für die Aktiven und Mit¬
arbeiter und für die Schaffung ausreichender und übersicht¬
licher Zuschauerplätze notwendig sind , Zugleich entstand da¬
mit auch der allen bisherigen Winter -Olympia - Plätzen
fehlende Aufmarsch - und Festplatz .

Vom 1765 m hohen Wank , dem aussichtsreichften und

sonnigsten Gipfel des Bergkranzes von Garmisch -

Partenkirchen , überschauen wir fast in einer einzigen
Blickrichtung alle Kampsstätten und das Gelände , das

die weitausgreifenden Skistreckenläuse benötigen .

Im Spätlicht der Nachmittagssonne glänzt der große ,
doch von hier aus so winzige Plan des Eisstadions wie ein

Blendspiegel , der riesige Block der Zugspitze dagegen ist von

tiefblauen Schatten übergossen . Das ist gut so . Da zeigt
uns dieser Wankblick überzeugend , daß die Sonne wenig

Gelegenheit hat , am sanfteren Fuße der felsigen Bergwelt
den Schnee der Abfahrtsstrecken vom K r e u z j o ch
nachteilig zu verändern . Wir sehen , daß auch die Slalom¬

hänge am Hautzberg und am Gudiberg und das

Skistadion mit den seingewölbten Sprungschanzen zu
kritischer Tageszeit im schneekonservierenden Schatten
liegen . Noch mehr beschattet ist die Bobbahn überm

Riessersee und dessen Eis , das für die Eisen der Schnell¬
läufer stahlhart sein muß . Auch die Spuren des Lang - ,
Dauer - und Staffellaufes der Skileute am Eck¬

bauernzug in Richtung . Karwendelgebitge können von
den Strahlen der Sonne nur in spitzem Winkel getroffen
werden , und doch wird der Schlachtenbummler immer wieder
einen Feldherrnhügel oder eine Tribüne finden , die behag -

das Eisstadion das Ziel
— , . . . . . ...... .. Man kann ihre Ausdauer

nur bewundern , denn selbst nach dem an Ereignissen so reichen
1 Weiten Tage der Olympischen Winterspiele hatten sich mehr

als 8000 Zuschauer , unter ihnen die Reichsministcr Dr .- Goe b b el s und Heß , Reichsleiter Rosenberg , Stabs¬
chef Lutze , Staatssekretär P f u n d t n e r und der Komman -' deur des VII . Armeekorps , Generalleutnant v . Reichenau ,
emgefunben . Auf dem Programm stand das zweite Spiel

8 ber deutschen Mannschaft , die diesmal Italien zum Gegner
| hatte . Nach einem rassigen Kampfe blieben die Deutschen

mit 3 :0 Sieger . In jedem Drittel erreichten sie einen Tor -
t erfolg . Die Torschützen waren Schibukad , Jaenecke und Rudi
» ZaL Der verdiente deutsche Erfolg wurde mit begeistertem
t Beifall ausgenommen . Aber auch den tapfer unterlegenen

Italienern zollten die Besucher unparteiisch ihre Äner -
7 kennung .

lichen Sonnenschein und unmittelbaren Einblick in den Ver¬

lauf der großen Dinge zugleich geben .

Das Eisstadion
ist im Raum von Garmisch - Partenkirchen der Mittelpunkt
der Sportanlagen . Liegt dicht heim Staats - uyd Zugspitz¬

bahnhof . 1934 nach den Plänen des Garmischer Architekten

Hans Ostler erbaut , hat es 1935 schon glänzend die Feuer¬
probe bestanden . Seine 30 x 60 Meter große Eisplatte Um¬

schließt ein moderner Tribünenbau , der zusammen mit

seinem Turm alles enthält , was für die Eiserzeugung , die

Verwaltung , die Sportsleute , die Zeitnchmung , den Sani -

täts - und Hygienedienst , die Presse , den Rundfunk und eine

Wirtschaftsführung nötig ist . Über 10 000 Personen haben
von Sitz - und Stehplätzen aus freien Blick auf Eishockey¬

spiel und Kunstlauf .
Das zweite Eisfeld des Olympia ist . der

Riessersee , unvergleichlich zwischen waldigen Höhen
und vor dem gewaltigen Hintergründe der felsigen Waxen -

[teine liegend .
'

Längst gilt sein Spiegel als klastische Pflege¬
stätte des Eissportes . Zuverlästig ist sein Eis durch natür¬
lichen Windschutz und Bergkältestrahlung auch bei Warm¬

lufteinbrüchen . Hier wird das weite Oval der Doppel¬
bahnen für das Eisschnelläufen abgesteckt . Nach dem ameri¬
kanischen Fehlgriff zum Rudelstart mit seinen Ellenbogen¬
kämpfen und anderen unerfreulichen Erscheinungen ist man
wieder zur alten Art zurückgekehrt . Je zwei Mann werden
in die Rennen über 500 , 150 , 5000 und 10 000 Meter gehen

In ganz anderer Weise dient der hintere , westliche Teil
des Riestersees den olympischen Winterspielen . Seiner

starken Eisdecke werden die Belagplatten für die Kurven -

vereisung der Bobbahn entnommen . Diese hier vom Sport¬
klub Riessersee und seinem Bahnwart Bickel erfundene
Schwimmeisbelegung der Kurven hat sich sehr bewährt .

Die 15 Jahre alte Riessersee - Bobbahn
wurde durch Ingenieur Zentzytzki , der auch die
Olympia - Bahn in Amerika gebaut hat , und unter Mitarbeit
der besten deutschen Bobsachverständigen , wie H . E .
Endres , dem Bobchef der Olympischen Winterspiele , und
Weltmeister K i l i a n - Earmisch nach den letzten Erfah¬
rungen des Sports und der Technik auf ihre heutige kurven¬
reiche Form ausgebaut . Ihre Neuerungen sind u . a . unge¬
wöhnlich geführte oder geneigte Kurven , wie die L o o p i n g -
kurve und die große Schluß - 8 - Knrve . Letztere ist
so geführt , daß die 1544 Meterlange Bahn auf
1631 Meter zu verlängern und um eine weitere
Merkwürdigkeit — nämlich durch eine steigende und
wieder fallende Kurve — stoch zu bereichern ist . Der
wuchtigste Bau der Bahn ist die große Bayernkurve ,
die Haarnadel - Kehrbiegung , die zum Mittel¬

punkt des Zuschauerinterestes vorherbestimmt ist .

Skispuren am Kreuzeck .

Nun hat uns die Bobbahn auch an die waldigen Hänge
des Kreuzecks gebracht , über diese herab werden in Saus
und Braus die olympischen Abfahrtsrennen eilen . Wenn
ihre Strecke auch wieder auf dem Kreuzjoch beginnt und bei
der Talstation der Kreuzeckbahn endet , somit auf rund
930 Meter Gefälle eine ungefähre Länge von 4 km
hat , so wird die Bahn doch ganz anders sein , als die bisher
verwendete sog . Standardstrecke . Der entscheidend mittlere
Teil wird so gelegt , daß ein Schußsahren nicht mehr in
Frage kommt , sondern nur beherrschtes Gelände -
laufen zum Ziel führt . Völlig neu gestaltet wird auch die
Zeitnehmung . Es entscheiden hier ja Bruchteile von
Sekunden . Jede

'
Zeitnehmerträgheit , welcher in der Kalte

auch der zuverlässigste Mensch unterliegt , wird durch voll¬
automatisch elektrisches Zusammenarbeiten von Start -
und Zieluhren ausgeschaltet , ebenso auch der auf die Uhren
einwirkende Druckunterschied einer immerhin fast 1000 ui
hohen Luftsäule zwischen Start und Ziel . Noch ist auch
nicht entschieden , wo der Slalom durchgeführt wird . Diese
Kunstlaufprüfung der Skiläufer über einen steilen und durch
Fähnchentore — daher auch der deutsche Name T o r l a u f —
kurvenreichen aufgeteilten Hang , erfordert eine Strecke von
rund 200 m Erfüll und rund 700 m Länge , auf die ungefähr
30 Tore verteilt werden . Vorgesehen sind dafür der Hintere
Hausberghang , der an natürlichen Hindernissen nichts
zu wünschen übrig läßt , und der rechts neben der großen
Olympiaschanze liegende , ebenfalls von Natur eus zackige

Die deutsche Mannschaft war in fast jedem Spieldrittel
. deutlich überlegen und siegte sicher , obwohl die Jta -

Itener sicher geschickt verteidigten . Ganz ausgezeichnet hat
sich dte Abwehr geschlagen , Egginger , Bethmann -Hollweg’ und Jaenecke waren ohne Fehler . Der erste deutsche Angriff

: war schneller und angriffslustiger als der zweite , der diesen
Mangel aber durch fein durchdachtes Zusammenspiel wieder
wettmachte . Die Italiener hatten in Gerosa ihren besten

: eptcler , ihm ist keines der drei Tore zuzuschreiben .

Gruppe B :

vollbrachte . Mit 1 :0 hielt England durch Fosters Einsatz
Sieg und Punkte .

| Deutschland tarnt also wieder hoffen . In der Tabelle
| kann nach der unglücklichen Schlappe gegen USA . und jetzt
° diesem schönen Erfolg der 2 . Platz hinter USA . belegt

werden .
Österreich bezwingt Polen .

1 Ein reichlich hartes Spiel , das an Leistung und Schön -
r beit nicht an die bisherigen Kämpfe heranreichte . Öster -
X reich zeigte,die etwas bessere Gesamtleistung , siegte aber doch
k Brecht glücklich . Die drei Treffer fielen kurz hintereinander
F nn letzten Spieldrittel .

Birger Ruud vor Frauz Pfnür .

Christel Cranz stürzte .

Es spricht für die Begeisterung der Schlachtenbummler ,
daß sie dem ersten Skiwettbewerb der Winterspiele , dem Ab -

fahrtslaus für Frauen und Männer , in Hellen Scharen zu -

strömten . Schon in den ersten Morgenstunden rückten sie
mit und ohne Stier zum Kreuzjoch , wo sich 1719 Meter

hoch der Start zur Abfahrt befand . Die Kreuzeckbahn hatte
einen Massenbetrieb zu bewältigen . Auf allen Teilen der

Gruppe A :

1 . Kanada
Spiele

2
Tore
19 : 1

2 :1

Punkte
4 :0

2 . Österreich l 2 :0
3 . Lettland l 0 : 11 0 :2
4 . Polen 2 2 : 10 0 :4
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iralen Sport - Klub vom 6 .
der Unterschied nur

— 81

Mainz durch seine

Die neue Tabelle :

um den

Wiesbaden , den 1 . Februar 1936 . K305
Stadt . Verwaltung f . Landwirtschaft u . Forsten .

Tögliche Besuchszeiten 10 — 13 und 14 .30 — 16 .30 Uhr
EINTRITT 50 Pf .

3 CflIROLISHelenenstr . 27

3 ,

Verlängerte Polizeistunde . 4050

I Illi Illi I

SCHUMANN

K | ISTjEN | *

(759,1 )
( 641,2 )
( 301,1 )

Vereinshaus des SVW .

Samstag , 8 . Februar i

Punkte
Punkte -

Die größten
spanischen

921,4
892,5
891,6

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
LANDESMUSEUM WIESBADEN

MUSIKAL -
CLOWNS

der
Jetztzeit :

U Schellenberg ' sehe
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tag blatt 3

(1090,0 )
( 1022,1 )
( 950,2 )
( 878,9 )
( 809 )
( 786,5 )
( 808,7 )
( 745,2 )
( 702,1 )
( 699,7 )
( 647,4 )

Ltzttt Nutz - und HlmtzslMlaiis
des Forstamts Sonnenberg öffentl . u . meistbietend .

Am Freitag , den 14 . Februar , von 9 'A llbr in

RADIO
III A . LERNST

I Reparaturen — Antennenbau
111 Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41 .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das lluterhaltungsblatt .

AUSSTELLUNG

Schweizer Wandmalerei
der Gegenwart
in Originalen und farbigen Kartons

Werbe - und Bedarfs - Drucksachen in guter Ausführung
L . Scfiellenberg

’scfie HofbucAdrudterei e Wiesbadener Tagblatt

mit verschiedenen
Aufdrucken
stets vorrätig

THEATER - FRANKFURT A. M.
Nach allen berühmten Clowns
der Welt bringen wir wieder als

neueste Sensation

Tifätennfc .

Wiesbadener Erfolge im Turnier
Main - Ktnzig - Pokal .

Außerdem :
11 VarietA - Sterne

allererster Ordnung
sämtlich neu fCr Frankfurt

Täglich 8 . 15 Uhr
Sonntags nachm . 4 .1s Uhr Große
fremden -vorstellung

1 . Wiesbaden 1911 A
2 . Mainz 1901
3 . Wiesbaden 1911 B
4 . Mombach
5 . Wiesbaden 1911 C

Restaurant
„
Germania

1 . Undine Mainz — 922,4 Punkte ( 767,7 )
2 . Wiesbaden 1911 A = 907 .1

s—

3 . Wiesbaden 1911 B = 788,5
4 . Nationaler Sport - Klub — 328,4

= 1262,3 Punkte
— 1189,5 „
= •

'
1095,2 „

— 1024,9 „

Der neue Punktestand ( in Klammern die
des vorhergehenden Abends zum Vergleich der
gewinne ) :

gestellte Ersatz hat sich allenthalben wacker geschlagen und
nach der angenehmen Seite hin überrascht .

Die Spitzengruppe ist weiter unverändert . Dagegen hat
es in der Mtttelgruppe Mainz 1905 vermocht , den Natio -"*om 6 . Platz zu verdrängen , wenn auch

■ , , knapp ist . Am Schlüsse der Tabelle steht
Mainz 1860 , welches durch Ausfall der Rückenstaffel Punkte
verlor , dagegen hat sich die B - Mannschaft des SKW . welche
von den Knaben des Klubs gestellt wird , ganz beträchtlich
nach vorne geschoben .

Holz - Versteigerung .

Ani Montag , den 10 . Februar , werden im Stadt¬
walde Wiesbaden , Försterei Dambachtal , Distr . 15
„ Rabenkovi "

. öffentlich meistbietend versteigert :
700 Rmtr . Eichen - u . Buchenscheit u . -knüppel

20 Rmtr . Nadelknüvvelholz
20 Rmtr . Eichen - unb Lärchcn -Nutzknüvvel

( Psostenl .
Zahlungstag 15 . Avril 1936 .
Zusammenkunft 9 llbr an der Kaiser -Friedrich -Eiche .

( Personen , die im Auftrage anderer steigern ,
müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein . )

1« den bekannt nfeMgm D0lf<tüm.
HißenPteffen oon 50 Pfg .an , OHNE
WEITERE HEBENAUSGABEN

VORVERKAUF TEL 33654/55
and tu Wiesöaden bei
Sehottanfels , TneaterKo onnade 29

Steilhang des Gudiberges , der fast ins Skistadion
einmundet .

An der großen Olympiaschanze ,
anerkannt die vollendetste Anlage der Welt , wird sich das
aroge -schlutzereignis des Winterolympia , der große
Sprunglauf , abspielen ; an der kleinen Olympia¬
schanze fällt zuvor die Entscheidung im Kombination s -
l â u f . Die Profile beider Anlagen , auf dem Reisbrett der
» prunghügelberatung des Deutschen Ski - Verbandes gezogen ,
haben sich von der ersten Probe an glänzend bewährt . Äuf
der kleinen Schanze , für 50 m berechnet , wurden schon 61 m
gestanden , und auf der großen , deren kritischer Punkt bei der
80 - w - Marke liegt , wurden 84 m erreicht . Hätten wir nicht
nach und nach diese Entwicklung des Skisprunges erlebt , so
könnte niemand von uns sich vörstellen , datz solches Wagnis
von Hunderten zur Lust , zum Vergnügen , als Sport ge¬
wagt wird .

Das Skistadion erlebt solche Künste . Es sieht den Ao -
und Eislauf der Lang - und Dauerläufer von 28 N a t i o n e n
und der Skisoldaten vieler Heere , den Durchlauf und die
Wechsel des Staffellaufes und die feierlichen Feste zu Beginn
und am Ende ' der Spiele , über seinem weiten Rund weht
die olympische Flagge mit den fünf Ringen und flackert
schwelend das olympische Feuer . . . Nie war auf Erden
solch ein Festplatz inmitten silberner Vergwelt und nie zu¬
vor solch ein Fest der Jugend der Welt !

Schützenvereme behalten ihren Besitz .

Während die meisten glei -bgelagerten Sportarten schon
seit längerer Zeit zusammengesatzt waren , bestanden im
Schietzsport bis Ende des Jahres 1935 noch drei qrotze schietz -
sportliche Verbände nebeneinander . Dieser Zustand war auf
die Dauer untragbar , und eine Vereinigung wurde von der
überwiegenden Mehrzahl der Mitglieder selbst dringend ge¬
wünscht . Lebhaft wurde es daher begrüßt , als die Verbände
auf Anordnung des Reichssportführes mit dem 31 . Dez . 1935
lhre Auflösung beschlossen . Seit dem 1. Ian . 1936 gibt es da¬
her im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen nur noch
einen schisportlichen Verband , den Deutschen Schützen¬
verband .

Wie nicht anders zu erwarten , hat eine so durchgreifende
llmorganisatron im deutschen Schützenwesen trotz aller Auf¬
klärung immer wieder Zweifel geschaffen . Um diese zu be¬
heben , darf festgestellt werden , datz die Vereine der bis¬
herigen drei Verbände von dieser Umgliederung auf einen
Verband nicht berührt werden . Die Vereine , die bis¬
her den Verbänden unterstanden , sind mit dem 1. Jan . 1936
in den Deutschen Schützenverband überführt . Die Besitz -
verhältnisse der Vereine werden durch diese Über¬
führung nicht betroffen , denn die Vermögen der Ver¬
eine beispielsweise Schietzstandanlagen und sonstige Liegen¬
schaften , blerben wie bisher im vollen Besitz der Vereine

fi &endfämpfe det Sdjwimmet .

Wiesbaden — Mainz nach dem fünften Treffen .

Die Kämpfe des fünften Abends nahmen insofern einen
überraschenden Ausgang , als der SKW . 1911 in zwei
Staffeln die Leute von Mainz 1901 als glücklichere Sieger
anerkennen mutzte . SKW . 1911 hatte infolge des Ausfalls
von Lorey , Ott und Markgraf umstellen müßen , wodurch die
unerwarteten Ergebnisse zustande kamen . Doch der aus -

Spotf - Rundbau .

Die Endspieltermine zur deutschen Futzball -
meisterschaft wurden jetzt festgelegt , während gleichzeitig die
Bereinspokaltermine einige Änderungen erfuhren .

'
Das

Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft findet am
14 Juni statt , das Pokalendspiel ist zum 8 . November an -
gesetzt .

Die deu fschen Fechterinnen Oslob ( Leipzig ) ,
Jungst ( Düsseldorfs und Hatz ( Offenbach ) nehmen am 15 . /16 .
yebruar tn San Remo an den Europameisterschaften im
Frauen - Florett - Mannschaftsfechten teil und treffen auf die
Vertreterinnen von Italien , Österreich und Ungarn . Die
Schweizer zogen ihre Meldung zurück .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 22 .20 llbr : Aus Garmisch -
Partenkirchen : Meldungen und Berichte

Berlin : 14 .15 fthr : Bunte Unterhaltung . 18 llhr :
Märchen und Mären . 19 llhr : „ Genoveva "

, Oper von A .
Ecklebe . 24 Uhr : llnterhaltungskonzeK

Breslau : 14 .50 llhr : Die bunte Sonntagsstunde .
16 Uhr : Orchefterkonzert . 20 Uhr : Zwei frohe Stunden .
22 .40 Uhr : Tanzmusik .

Hamburg : 15 llhr : Musik auf Volksinstrumenten .
18 Uhr : „ Der weitze Elefant "

. Ein heiteres Spiel mit
Musik . 18 .30 Uhr : Tanzmusik . 19 llhr : Klaviertrio von
Schubert . 20 llhr : Volkston,zeit . 22 .40 llhr : Tanzmusik .

Köln : 16 llhr : Nette Sachen . 18 llhr : Funkappell
alter Frontsoldaten . 20 llhr : „ Martha

"
, Oper von Flotow .

Königsberg : 14 .30 Uhr : Deutsche Chorlieder .
15 .20 Uhr : „ König Drosselbart "

, Märchenspiel . 18 .15 llhr :
Hausmusik .

Leipzig : 15 Uhr : Trios für Sopran , Horn und
Klavier . 20 Uhr : Orchesterkonzert .

München : 14 Uhr : Unterhal -tungskonzert . 18 Uhr :
Olympiade am Easteigberg . Hörbild . 21 .30 llhr : Schram¬
melmusik . 22 .40 llhr : Unter haltungs - und Tanzmusik .

Saarbrücken : 15 llhr : Hermann Löns in Wort
und Lied . 18 llhr : Sonntägliche Kurzweil . 20 Uhr : Bunt
ist die Welt der Oper .

Stuttgart : 15 Uhr : Kleine Musizierstunde . 15 .30
Uhr : Chorgesang . 18 .30 Uhr : Ein Liedlein klingt ans
Ohr . 20 Uhr : „ Auch die beste Sonnenuhr funktioniert bei
Sonne nur !" Kleines heiteres Welttheater . 24 llhr : Unter¬
haltungskonzert .

dem Gasthaus „ Zur Krone " ( Helfrich ) zu Wies¬
baden - Sonnenberg , aus der Revierförfterei Fa¬
sanerie , den Distr . 26a ( Hengberg ) ( Stammholz -
nunter 11 . 14 . 17 . 21 bis 29 . 36 , 52 , 53 . 54 , 57 , 59 , 61 .
65 . 66 . 77 , 82 , 85 , .87 , 98 , 105 , 112 bis 114 ) , Distr .
102b ( Kisselborn ) ( Stammholznummer 402 ) . Distr .
HO . 112 bis 115 ( gewachsener Stein ) ( Distr . 110
Stammholznummer — 784 bis 786 , 799 ) , Distr . 112
( Stammholznummer 139 bis 141 , 202 ) , Distr . 113
( Stammholznummer 36 , 47 ) , sowie aus der Reoier -
forfterei,Sonnenberg . Distr . 144 ( Brücher ) und aus
ter Reoierforsterei Bremtbal . den Distr . 7 ( Jopven -
stuck ) ( Stammholznummer 61 , 67 . 68 , 112 , 140 , 260 )
!jnö 3) tftr . 18 tHelleberg ) ( Stammholznummer
30 . 88 , 103 , 108 , 124 , 125 , 131 . 144 . 161 ) :

1 ? ettoafiig — preiswert — schnellstens C 0 f f I Q F
UUUIU Kirchgaffe 22 , Tele - Hou 24458 W V ff IV l
Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos !

Gtdwnitamme der Klassen 2 u . 3 . 11,23 Fmtr .
Buchenstamme 2 . u . 3 Klasse mit 4,75 Fmtr .
Eichenstamme 1 . u . 2 . Klage mit 1,58 Rmtr .
Sainbuchenstamme 3 . Klasse mit 0,38 Fmtr
Edelkastanienstämme 3 ; Klasse mit 05 » Fmtr
Lärchenftämme . Kl . la bis 2b mit 3,28 Fmtr

'
und

1 Rmtr . Nutzknüvvel , 2,40 Mir . lang
Kiefernstämme . 2b und 3a , mit 0,54 Fmtr
Fichtenstangen , Kl . 1 „bis 6 . 3013 Stück . Fichten -

brennffcheit und - knuovel . 36 Rmtr .. 4 3? mtr
Knüppel . 2 .40 Mtr . lang

Ei ^ enbrennchmt ^ Rmtr . , Buchenbrennscheit und

Birken - und Erlenbrennfcheit u . - knüovel 7 Rmtr .
Kiefernbrennscheit und - knüvvel 147 Rmtr . und

16 Rm -tr . Fichvenrciirr 1 . Kl . . 3 dis 4 Mtr . lang .

6 . Mainz 1905
7 . Nationaler Sp .- Klub
8 . Undine Mainz = 847

'
8

9 . Wiesb . 1911 E ( Km ) — 796,7
10 . Wiesbaden 1911 v = = 734,3
11 . Mainz 1860 = 682,1

Rundcnfämpfe im Setätefutnen »

Weitere Ergebnisse .

Sn der Gruppe Rheingau , Leistungs¬
klasse D , stcniden sich T v . Lorch , T g d . S ch i e r st e i n
und Tschft . Geisenheim im 1 . Gerätekampf gegenüber .
Geturnt wurde an Pferd ( Kür ) , Barren ( Pflicht ) . Barren
( Kür ) , Freiübung ( Kür ) , Ringe ( Kür ) , Reck (Kür ) und
Pferd lang ( Kür ) . Als etwas bessere Mannschaft zeigte sich
Tgd . Schier st ein , die auch bereits schon bei Bewertung
der ersten llbung bis zum Schluß führte . Lorch setzte sich
eifrig daran und holte mit seiner Punktezahl stets me ^ r auf .
Geisenheim nahm es anscheinend etwas leicht . Schierstein
errang den Sieg mit 372 % Punkten , Lorch erzielte 355
Punkte und Geisenheim war Letzter mit 34W Punkten .
Bester Turner an sämtlichen Geräten war Willi Deisel ,
Tgd . Schierstein , mit 105 Punkten , ferner Jakob Schiedhering ,
Tv . Lorch , mit 99 und August Rosse l , Tgd . Schierstein , mir
97 % Punkten .

In der Gruppe Wiesbaden , Klasse E , wurde
am 4 . Februar ein Jugendtreffen ausgetragen — bei leider
schlechtem Besuch . Es kämpften Tbd . Wiesbaden ,
Tgd . Sonnenberg I ., Tschft . Rambach , Tgd .
Sonnenberg II .

Turnerbund Wiesbaden ging mit 273 Punkten
als Sieger hervor , es folgten Tgd . Sonnenberg I . mit 242 ,
Tschft . Rambach mit 230 und Tgd . Sonnenberg II . mit 210

'

Punkten .

Programm am Sonntag , den 9. Februar .

Gruppe Wiesbaden :

Klaffe C : ( 15 .30 Uhr ) : Tgd . Sonnenberg , Tbd . Wies¬
baden und Tv . Dotzheim .

Klasse D : ( 15 Uhr ) : Tv . Naurod , Eintracht Wies¬
baden und Tbd . Wiesbaden .

Klaffe E , Abteilung 1 : ( 9 llhr ) : Tbd . Wies¬
baden I . , Tschft . Rambach , Tgd . Sonnenberg I . und II . —
Abteilung 2 : ( 10 Uhr ) : Tv . Dotzheim , Sonnenberg III .,
Tbd . Wiesbaden und Tgd . Hochheim .

Gruppe Rheingau :

Klasse D : ( 16 Uhr ) : Tv . Ostrich , Tv . Lorch und Tgd .
Schierstem .

HANSA - HOTEL
und RESTAURANT
Ecke Rhein - und Nikolosstraße

Samtags u . Sonntags

Knppeii - Abende

Platzl
, Michelsberg 7
Samstag und Sonntag :

Kappen - Abende
mit humoristischen Einlagen

Ab Montag , den 10 . Februar : Jeden abend

Fastnachts - Rummel .

Am vergangenen Sonntag sand in Hanau ein allge¬
meines Tischtennisturnier um den Main -Kinzig -Pokal statt .
Dieses Turnier war zu einem Stelldichein fast aller Süd¬
deutscher Spitzenspieler geworden . Spieler aus Mannheim ,
Frankfurt , Mainz , Darmstadt , Ludwigshafen , Hanau , Wies¬
baden und anderen Städten trafen sich hier . Wiesbaden
war durch Geyer , Tesch , Pelim und K . Feser ( alle Reichs -
bahn - Turn - und Sportverein Wiesbaden ) vertreten .

In der A - Klasfe konnte sich Geyer bis unter die
letzten acht durchspielen . Im nächsten Spiel gewann er die
beiden ersten Sätze . Dann aber war er zu ermüdet und ver¬
lor knapp 3 :2 gegen den sehr guten Ludwigshafener Diehl .
Pech hatte der andere Reichsbahnspieler Tesch , der in der
2 . Runde gleich gegen den Turniersieger Butter ( Mainz )
kam . Mit 1 :3 hielt er sich gut . 2m Doppel der A -Klajse
gab es eine Überraschung , konnte sich doch das Wiesbaden -
Mamzer Paar K . Feser/Stadler bis ins Endspiel
durchkämpfen , obwohl sie uneingespielt waren . Im End¬
spiel mutzten sie sich nach spannendem Kampf 3 :2 geschlagen
geben . Meister wurde das Süddeutsche Meisterpaar
Repp/Diehl Mannheim/Ludwighasen . Tesch/Geyer
war _in der 2 . Runde von Repp/Diehl ausgeschaltet worden .

In der B - Klasse hatten die Wiesbadener grotzes
Auslosungspech . Geyer und Tesch wurden in der 3 . Runde
von Feldes bzw . Geis ( Mainz ) den beiden Endspielgegnern
ausgeschaltet . Meister wurde Feldes ( Mainz ) . 2m Doppel
der B - Klasse kamen die beiden Wiesbadener K . Fefer/Tesch
auf den 3 . Platz . Den Sieg errang das Ludwigshafener Paar
Fahlbusch/Kuhn .

In der 6 - Klasse gab es einen Wiesbadener Doppel¬
er folg . K . Feser stand , nachdem er den Darmstädter Lutz ge¬
schlagen hatte , im Endspiel seinem Klubkameraden Pelrm
gegenüber . Feser holte sich mit 3 :1 die Meisterschaft . Im
Doppel der O - Klasse gab es noch einmal einen Wiesbadener
Erfolg . Das Wiesbadener Paar K . Fefer/Pelim holte sich
mit einem 3 :0 - Sieg über das Mainzer Paar den Sieg .

Nach dem Turnier fand die Preisvetteilung statt . Hier
stellte es sich heraus , datz Wiesbaden noch einmal siegreich
war . K . Feser bekam noch den Schiedsrichterprois des
Turniers zugesprochen . So kann man wohl sagen , daß die
Spieler vom Reichsbahn - Turn - und Sport¬
verein unsere Heimatstadt Wiesbaden würdig vettreten
haben .

Sdiladiticst
Sonntag , 9 . Februar i

Kappen Abend
Stimmung • Humor • Tanz

ausgeführt von berühmten Mainzer Karnevalisten .

Seife 6 . Nr . 38 .

Bei den Frauen hat llndine Mainz durch seine
vorzüglichen Rückenschwimmerinnen einen derartigen Punkt¬
vorsprung , datz Wiesbaden 1911 A auch ohne Vorgabeabzug
auf dem zweiten Platz verbleibt .
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